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Newsletter	bachab	September	2019	
	
Der	Canyoningsommer	2019	ist	bald	schon	Geschichte	und	wir	blicken	auf	eine	
erfolgreiche	bachab-Kurssaison	zurück.	Die	bachab-Community	ist	stetig	am	Wachsen	und	
die	Angebote	an	Weiterbildung	und	Möglichkeiten	zur	Vernetzung	stossen	auf	grosses	
Interesse.	Diese	Tatsache	motiviert	uns,	die	bereits	etablierten	Kurse	und	Events	auch	im	
kommenden	Jahr	anzubieten	und	das	Kursprogramm	weiter	auszubauen.		
Ein	weiterer	Höhepunkt	in	diesem	Vereinsjahr	wird	das	Herbsttreffen	in	Trin	sein.	Hast	du	
dich	bereits	angemeldet?	Bucket	List	für	die	Schluchten	rund	um	Flims/Laax	notiert?	Denn	jetzt	wird	es	Zeit	den	
Plüsch-Neopren	hervorzuholen	-	die	Schluchten	in	alpiner	Umgebung	klingen	vielversprechend	und	was	gibt	es	
Schöneres,	diese	wilden	Landschaften	und	eindrücklichen	Felsformationen	mit	anderen	begeisterten	Canyonisten	
in	bester	Gesellschaft	zu	teilen? 
Wir	wünschen	euch	eine	fantastische	Herbstsaison!	
	
Euer	bachab-Vorstand	
Matthias	Holzinger,	Alex	Arnold,	Patrick	Bartel,	Sarah	Allemann,	Carmen	Seeger	
	
Informationen	Anlässe	
	
Herbstcanyoning	18.	-	20.	Oktober	2019	
	
Wir	führen	auch	dieses	Jahr	wieder	ein	Herbst-Canyoning	durch.	Im	2019	verbringen	wir	das	Wochenende	vom	18.-
20.	Oktober	in	der	Region	Trin/Flims/Laax	in	unmittelbarer	Nähe	zu	Schluchten	wie	Segnes,	Flem,	Turnigla,	
Lavadignas	oder	Ual	Ault	Vorab	und	Ual	Crap	Grisch.	
Die	Plätze	für	das	gemeinsame	Nachtessen	sind	leider	alle	komplett	ausgebucht	und	bereits	vergeben.	
Gerne	kannst	du	dich	via	Event-Seite	auf	bachab.ch	für	den	Anlass	mit	den	gemeinsamen	Touren	anmelden	oder	
unter	diesem	Link:	https://forms.gle/ozJQtajwLYSsmh697	
	
Meet,	Clean	and	Work	
	
Leider	konnten	wir	diesen	Anlass	auf	Grund	fehlender	Leitung	trotz	persönlichen	Anfragen	und	Aufruf	über	
Facebook	nicht	durchführen.	Verschoben	ist	aber	nicht	aufgehoben...	
	
2.	GV	bachab	6./7.	Juni	2020	–	save	the	date 
 
Nach	einigen	Abklärungen	haben	wir	uns	entschieden,	die	2.	GV	wiederum	auf	dem	Camping	Riarena	
durchzuführen.	Neu	werden	wir	ein	Catering	für	den	Apéro	und	das	Nachtessen	engagieren. 
Die	Mitglieder	von	bachab	profitieren	während	der	Campingsaison	2020	auf	dem	Camping	Riarena	von	10%	auf	
den	Normaltarif	in	der	Vor-	und	Nachsaison.	Die	Mitgliederliste	ist	bei	den	Verantwortlichen	des	Campings	
Riarena	hinterlegt	–	bei	der	Anmeldung	einfach	die	Mitgliedschaft	bei	bachab	und	Vorname/Nachname	
angeben.	
	
Informationen	Kurse	
	
Kurs	1.Hilfe	im	Canyon	18.	Oktober		
	
Kursleitung:	Andreas	Senn	und	Dennis	Neumann	(Rettungssanitäter),	Greg	Zen	Ruffinen	(Medizinischer	
Verantwortlicher	bei	Air	Glacier)	
Kursort:	Rega	Basis	Untervaz	
-	Was	gehört	in	die	Notfallapotheke	und	wie	setze	ich	das	Material	korrekt	ein	
-	Patientenbeurteilung	
-	Wie	ist	der	Ablauf	einer	Erstversorgung	eines	Verletzten	im	Canyon	
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-	Improvisierter	Patiententransport,	Rettung	aus	Gefahrenzone	
-	Gefahren	eines	Flugrettungseinsatzes	
-	CPR	Ablauf	nach	Ertrinken	
-	Schienen	einer	Fraktur	
-	Vorstellung	der	REGA	App	(neue	Funktionen)	
	
Anmeldung	unter	diesem	Link:	https://forms.gle/KHZSiaE9PnVuyroN6	
	
	
Kurs	Wintercanyoning	3.	November	
	
Kursleitung:	Franz	Baumgartner	und	Daniel	Zimmermann	(Berg-	und	Canyoningführer)	
Kursort:	Berner	Oberland	
Beides	sind	Bergführer	mit	sehr	viel	Erfahrung	im	Canyoning	und	Pioniere	des	Gletschercanyonings	(Gamchi).		
Themen:	Gefahren	beim	Wintercanyoning,	was	benötige	ich	für	Zusatzausrüstung,	wie	gehe	ich	korrekt	mit	
Steigeisen	und	Pickel	um,	Beurteilung	von	Eis	und	Setzen	von	Eisschrauben,	wie	baue	ich	eine	improvisierte	
Abseilstelle	im	Eis	etc.	
	
Es	hat	nur	noch	drei	freie	Plätze!	
Anmeldung	unter	diesem	Link:	https://forms.gle/GCzbNmCXZfYGWwsQ8	
	
Ausbildungskonzept	bachab	
	

	
	
Das	Angebot	an	Kursen	von	bachab	nimmt	stetig	zu	und	wird	ausgebaut.	
Um	den	unterschiedlichen	Niveaus	und	auch	Anforderungen	an	Kursen	gerecht	zu	werden,	wurden	die	Kurse	in	drei	
Kategorien	eingeteilt:	Basic,	Intermediate,	Advanced.	
Auch	die	Anforderung	an	die	Teilnehmer	wurde	definiert,	so	dass	für	den	jeweiligen	Kurs	auch	genügend	Knowhow	
vorhanden	ist.	
Wir	von	bachab	sind	stolz	und	auch	dankbar,	dass	wir	in	allen	Bereichen	die	Top-Leute	der	Canyoning	Szene	zu	Kursen	
einspannen	und	verpflichten	konnten.	So	kann	in	jeder	Hinsicht	von	den	Teilnehmern	maximal	profitiert	werden.	Ein	
grosses	Ziel	von	bachab	ist	die	Canyonisten	so	gut	wie	möglich	aus-	und	weiterzubilden	um	die	Unfallrate	klein	zu	
halten,	trotz	stetiger	Zunahme	an	Canyonisten.		
Je	nach	Nachfrage	werden	die	Kurse	bis	zu	2	x	jährlich	oder	auch	nur	alle	2	Jahre	angeboten.	
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Seit	dem	ersten	Kurs	im	März	2019	wurden	schon	154	Personentage	(Teilnehmer	x	Ausbildungstage)	an	folgenden	
Kursen	ausgebildet:	Basic-Kurs,	Advanced-Kurs,	zwei	Bohrhakenkurse,	Wildwasserkurs	und	Kurs	Mobile	
Verankerungen.	Jeder	Kurs	war	bis	jetzt	voll	ausgebucht,	es	lohnt	sich	deshalb	die	Anmeldung	frühzeitig	zu	tätigen!	
	
Bericht	Wildwasserkurs	nach	dem	Motto	«learning	by	burning»	07.07.2019	(Sarah	Allemann)	
	
Am	Sonntagmorgen	7.	Juli	haben	uns	die	Wildwasser-Virtuosen	Ivo	Oppliger,	Simon	Starkl	und	Greg	Nigg	am	Ufer	
der	 Muota	 im	 Muotathal	 in	 Empfang	 genommen.	 Die	 16	 Teilnehmerinnen	 und	 Teilnehmer	 vom	 ersten	
Wildwasserkurs	von	bachab	wurden	vom	Trio	gleich	mehrfach	gewarnt:	In	der	Muota	ist	der	Wassärhääggel	zuhause,	
der	unvorsichtige	Kinder	–	und	wohl	auch	Erwachsene	–	mit	seinem	langen	Haken	ins	Wasser	zieht,	zudem	herrschen	
in	der	Muota	auch	im	Sommer	gerade	mal	sechs	Grad	Wassertemperatur	und	der	Wildwasserkurs	steht	ganz	unter	
dem	 Motto	 «learning	 by	 burning»!	 Was	 damit	 gemeint	 ist,	 spürten	 wir	 Wildwasseranfänger	 teils	 bereits	 nach	
wenigen	Stunden,	spätestens	aber	einen	Tag	nach	dem	Kurs.		 	
	

				 	
	
Schon	 beim	 Briefing	 und	 Anlegen	 des	 Materials	 war	 klar:	 Wir	 sind	 in	 guten	 Händen!	 Unsere	 Instruktoren	 sind	
ausgewiesene	«Whitewater	Canyoning	Rescue	Instructor»,	eingefleischte	Kayaker,	Canyonisten	und	schulen	sogar	
Polizisten	 im	 Wildwasserschwimmen.	 Eine	 noch	 geballtere	 Ladung	 Knowhow	 kann	 man	 wohl	 kaum	 finden.	
An	verschiedenen	Plätzen	entlang	der	Muota	durften	wir	uns	anschliessend	während	knapp	sieben	Stunden	in	ganz	
unterschiedlichen	Disziplinen	üben	–	anfangs	noch	sehr	zurückhaltend,	wurden	die	meisten	Teilnehmer	im	Verlauf	
des	 Kurses	 immer	 mutiger.	 Unter	 derart	 sicheren	 Bedingungen	 mal	 im	 Wildwasser	 zu	 schwimmen	 (zuerst	 mit	
Schwimmweste,	 danach	 wer	 wollte	 aber	 auch	 mal	 ohne),	 ist	 spannend,	 lehrreich	 und	 beruhigend	 zugleich.		
Zum	 Kursinhalt	 gehörten:	 Schwimmtechnik	 und	 -taktik	 im	 Wildwasser	 und	 im	 sauerstoffreichen	 Weisswasser,	
Wurfseilrettungen	mit	dem	Canyoningseil,	spüren	und	ankämpfen	vom	Wasserdruck	am	Strainer	(das	 ist	eine	Art	
künstlicher	 Holzstamm)	 und	 am	 Canyoninggurt	 (inklusiv	 Seil	 schneiden	 bei	 Blockierung),	 Rettungen	 mit	 dem	
Canyoningbag	oder	Floatingbag	und	Austauchen	von	Pools	(wenn	beim	Canyoning	zum	Beispiel	Material	in	einem	
Becken	verloren	gegangen	ist).	
Und	weil	Fotos	manchmal	mehr	sagen	als	Worte:	
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Wer	 einmal	mit	 viel	Wasserdruck	 am	 künstlichen	 Baumstamm	hängt,	 kommt	 nur	 sehr	 schwer	 oben	 drüber.	 Die	
Notlösung	heisst	dann	unten	durch	–	bei	Baumstämmen	
mit	 vielen	 Ästen	 in	 einer	 realen	 Situation	 aber	 oft	 zu	
riskant	wegen	der	Gefahr	des	Hängenbleibens!	
Das	richtige	Schwimmen	im	Wildwasser	will	geübt	sein.	
Ich	bin	kläglich	gescheitert.	Man	sollte	möglichst	flach	im	
Wasser	liegen,	Beine	hinten	oben	behalten,	den	Kopf	fix	
halten	 und	 geradeaus	 auf	 das	 Ziel	 richten,	 das	 man	
anschwimmen	möchte.	Schräg	ins	Kehrwasser	ein-	und	
ausschwimmen,	aber	im	90-Grad-Winkel	ans	Ufer,	weil	
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dies	der	kürzeste	Weg	ist.	Und	dann	zieht	die	Muota	ganz	schön,	so	dass	man	jeweils	nur	Bruchteile	von	Sekunden	
Zeit	hat,	um	eine	Entscheidung	zu	 fällen.	Das	war	definitiv	ein	 Informations-Overload	 für	mein	Hirn.	 	 	Das	kalte	
Wasser	 zehrt	 zudem	 an	 den	 Kräften	 und	 ein	 paar	 fiese	 Steine	 im	 Wasser	 –	 oder	 war’s	 der	 Wassärhääggel	 –	
vergrösserten	meine	Sammlung	an	blauen	Flecken.	So	ein	Wildwasserkurs	ist	anstrengend!	
Will	man	seine	Canyoning-Freunde	behalten	und	sie	aus	einer	misslichen	Lage	befreien	können,	braucht	es	vor	allem	
Augenmass	und	etwas	Wurfgeschick.	Wichtig	ist,	dass	man	genügend	Seil	zum	Auswerfen	in	der	Hand	parat	hat	und	
mit	 dem	 Seil	 im	 richtigen	 Moment	 flussaufwärts	 genau	 auf	 die	 Person	 zielt.	
Tatsächlich	funktioniert	das	mit	dem	Canyoningseil	auch	sehr	gut	–	wer	also	keinen	speziellen	Wurfsack	auf	der	Tour	
mit	dabei	hat,	 ist	mit	ein	paar	Metern	Canyoningseil	auch	nicht	schlecht	bedient.	Hat	die	Person	das	Seil	greifen	
können,	zieht	man	sie	ans	Ufer	und	marschiert	–	wenn	möglich	–	gleichzeitig	flussabwärts.	Das	spart	Kraft,	da	man	
gegen	weniger	Wasserdruck	anziehen	muss.	
Eigentlich	wäre	geplant	gewesen,	einige	Übungen	
im	 nahe	 gelegenen	 Hüribach	 zu	 machen	 –	 also	
unter	 realen	 Canyoning-Bedingungen.	 Leider	 hat	
die	 Wettervorhersage	 dem	 Plan	 unserer	
Instruktoren	 einen	 Strich	 durch	 die	 Rechnung	
gemacht.	Das	Staubecken	oberhalb	war	bereits	gut	
gefüllt	 und	 nachmittags	 sollte	 es	 auch	 noch	
gewittern	–	und	die	Sicherheit	geht	natürlich	vor.	
Fürs	 Tauchen	 im	 Becken	 und	 eine	 erste	
Weisswasser-Erfahrung	bei	einer	künstlichen	Stufe	
mit	 Wasserwalze	 und	 entsprechendem	 Rücklauf	
sind	 wir	 mit	 unseren	 Fahrzeugen	 noch	 ein	 paar	
Kilometer	weiter	flussaufwärts	gefahren.	
Bei	Ankunft	Walze	war	 in	den	Gesichtern	unserer	
Ausbildner	 Enttäuschung	 abzulesen.	 Seit	 ihrer	
Rekognoszierung	 hatte	 sich	 die	 Wassermenge	
offenbar	 halbiert	 und	 aus	 den	 imposanten	
Wasserwalzen	waren	Mini-Walzen	geworden	–	uns	war	das	allerdings	mehr	als	Recht!	Der	riesige	Respekt	ist	nämlich	
trotzdem	 geblieben.	 Und	 erste	 Schwimmversuche	 im	 schäumenden	Wasser	 haben	 denn	 auch	 gezeigt,	 dass	 das	
Schwimmen	in	eine	Walze	hinein	und	vor	allem	wieder	aus	dem	Rücklauf	heraus	alles	andere	als	einfach	ist	–	auch	
wenn	die	Walze	nur	sehr	klein	ist!	Gut	waren	wir	jederzeit	gesichert.	Wer	hier	kurz	an	einen	angenehmen	Whirlpool	
dachte,	wurde	rasch	eines	Besseren	belehrt	und	korrigierte	seine	Einschätzung	subito	wieder!	Für	viele	war	das	wohl	
die	eindrücklichste	Erfahrung	vom	Tag.	Grundsätzlich	gilt:	Ruhe	bewahren,	sich	von	der	Walze	auf	den	Boden	drücken	
lassen,	anschliessend	dem	Grund	nach	aus	der	Walze	raus	bis	hinter	den	Rücklauf.	
	

Gelernt	haben	wir	an	diesem	Tag	viel,	gebrannt	haben	ein	paar	Körperstellen	und	tags	darauf	vor	allem	die	Muskeln.	
Ganz	nach	dem	Motto:	«learning	by	burning»!	
Herzlichen	Dank	an	das	Wildwasser-Trio	Ivo	Oppliger,	Simon	Starkl	und	Greg	Nigg	für	das	perfekte	Coaching	am	Fluss,	
das	gute	Sicherheitsgefühl	und	den	anstrengenden,	aber	auch	lehrreichen	Tag!	
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Bachab-Kurs	„Mobile	Verankerungen“	24.8.2019	(Simone	Steffke)	
	
„Mobile	Verankerungen	-	klingt	interessant	und	etwas	konkreteres	Wissen	könnte	ja	vielleicht	nicht	schaden,	wenn	
man	mal	in	Canyons	abseits	der	Hauptrouten	oder	früh	in	der	Saison	unterwegs	ist…“	Das	waren	meine	Gedanken,	
als	ich	mich	für	den	Kurs	am	24.8.19	angemeldet	habe.	Klar	hat	man	heutzutage	ein	Notbohr-Set	dabei	und	ein	paar	
Bandschlingen,	aber	wenn	man	das	so	ein-	oder	zweimal	im	Jahr	rauszieht,	überlegt	man	sich	schon,	wie	das	in	den	
Anfängen	des	Canyonings	überhaupt	ging,	so	ganz	ohne	Akku-Bohrhammer,	J-Anker	und	Komfort-Kettenstände.	
Und	bei	manchen	improvisierten	Sachen,	die	man	in	Canyons	vorfindet,	fragt	man	sich	sogar,	ob	das	wirklich	so	gut	
war,	was	der	Vorgänger	da	gemacht	hat	und	späht	zaghaft	nach	Knochen	am	unteren	Ende	des	Wasserfalls	;-)	
Um	es	vorweg	zu	nehmen:	es	war	ein	Tag,	der	sich	absolut	gelohnt	hat!	Wir	konnten	tatsächlich	am	Nachmittag	den	
gesamten	Cugnasco	 inferiore	 ausschliesslich	 an	mobilen/improvisierten	Verankerungen	 begehen,	 es	war	 in	 allen	
Situationen	sicher	und	zuverlässig	und	wir	hatten	riesig	Spass	dabei!	Alle	Teilnehmer	waren	so	eifrig	bei	der	Sache,	
dass	an	manchen	Stellen	gleich	mehrere	Alternativen	aufgebaut	wurden!	
Aber	nun	zum	Kurs!	Mit	Meili	als	Kursleiter	verbrachten	wir	den	Vormittag	am	Ausstieg	des	Cugnasco	erst	einmal	
damit,	Material	zu	sichten	und	verschiedene	Einsatz-Möglichkeiten	zu	besprechen.	Was	sind	Felsnägel,	ist	Seil	besser	
als	Bandmaterial	am	improvisierten	Stand,	ist	es	sinnvoll	noch	ein	paar	Zimmermanns-Nägel	dabei	zu	haben	und	wie	
zum	Teufel	geht	noch	mal	der	doppelte	Spierenstich	(ganz	zu	schweigen	vom	3-	oder	4-fachen	Spierenstich)?	
Immer	noch	am	Ausstieg	wurden	dann	gleich	die	ersten	„Stände“	eingerichtet:	ein	verklemmter	Knoten,	ein	Seilstück	

mit	Kettenglied	um	ein	mickeriges	Bäumchen	und	Felsnägel.	Das	soll	wirklich	halten?	Wir	wollten	das	nachmittags	
doch	eigentlich	ohne	Bedenken	im	Bach	anwenden,	also	kam	das	-	bereits	vom	Bohrhaken-Kurs	bekannte	-	Messgerät	
zum	Einsatz	und	wir	stellten	beruhigt	fest,	dass	man	diese	Stände	durchaus	mit	400	kg	und	mehr	belasten	kann.		
	
Ein	wichtiges	 Element	 ist	 aber	 auf	 jeden	Fall	 immer	die	Taktik	und	die	 Sicherheitsmassnahmen,	mit	welchen	ein	
improvisierter	Stand	dann	verwendet	wird:	Redundanz	/	Hintersichern	bei	der	Verwendung,	der	Erste	nimmt	eine	
Last-Prüfung	 vor,	 Begehungs-Reihenfolge	 dem	 Gewicht	 nach	 (der	 Schwerste	 zuerst	 …	 ist	 das	 vielleicht	 eine	
Motivation	 für	 eine	 Diät?),	 der	 Rest	 der	 Gruppe	 dann	 eventuell	 sogar	 ohne	 Rucksack	 und	 mit	 einer	 glatten,	
ruckelfreien	Abseiltechnik.	
	
Am	Nachmittag	ging	es	dann	direkt	in	den	Cugnasco	inferiore,	um	die	verschiedenen	Möglichkeiten	anzuwenden.	
Die	Durchführung	der	Begehung	überliess	Meieli	 von	Anfang	an	komplett	den	Teilnehmern	und	war	 lediglich	als	
„Backup“	oder	für	einen	 letzten	Kontroll-Blick	zur	Stelle.	Wir	 legten	also	Seil-Schlingen	um	Felsen	über	und	unter	
Wasser,	setzten	Felsnägel	in	verschiedenen	Kombinationen,	verklemmten	Knoten	in	geeigneten	Felsritzen,	wühlten	
im	Kies	Lücken	frei	um	darin	Treibholz	zu	verklemmen	und	konnten	anschliessend	diese	Stände	ausnahmslos	zum	
Abseilen	mit	den	bekannten	und	bewährten	Techniken	verwenden.		
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Interessant	 ist	 auch	 der	 Einsatz	 von	 Körpersicherungen	 (einzeln	 oder	 im	 Team),	 um	 beispielsweise	 durch	 einen	
Canyonisten	 den	 nächsten	 Pool	 auf	 Spring-	 oder	 Rutschbarkeit	 zu	 untersuchen.	 So	 kann	 im	 Echtfall	 auch	 noch	
wertvolle	Zeit	eingespart	werden.	Auch	die	Tipps	für	die	gegenseitige	Hilfe	beim	Abklettern	werden	uns	in	Zukunft	
helfen,	zügig	und	trotzdem	sicher	im	Bach	unterwegs	zu	sein.		
	
Besonders	bemerkenswert	fand	ich,	dass	bei	aller	Improvisation	das	Thema	„Sicherheit“	immer	an	erster	Stelle	stand.	
Es	 gibt	 viele	Möglichkeiten,	Redundanzen	 zu	 schaffen	und	das	Risiko	 zu	 reduzieren.	 In	der	 Kombination	mit	 den	
bekannten	und	bewährten	Seiltechniken	kann	auch	in	solchen	Fällen	für	das	gesamte	Team	eine	möglichst	sichere	
Begehung	durchgeführt	werden.		
	
Anmerkungen	zum	Schluss:		
Bis	 auf	 ein	 paar	 Felsnägel,	 die	wir	 einfach	 nicht	mehr	 herausgebracht	 haben,	wurden	 die	 improvisierten	 Stände	
anschließend	wieder	komplett	abgebaut.	
	
Und	noch	zu	den	Fragen	von	oben:		
A)	Zimmermanns-Nägel	braucht	man	nicht	wirklich	mitzunehmen,	zur	Not	kann	man	auch	einen	Felsnagel	in	ein	Stück	
Treibholz	reinhauen.	Ein	kleines	Sortiment	Felsnägel	in	einem	unbekannten	Canyon	kann	aber	durchaus	hilfreich	sein	
(falls	jemand	noch	keinen	Akku-Bohrhammer	besitzt…).	
B)	Seil	ist	an	improvisierten	Ständen	definitiv	besser	als	Bandmaterial	weil	es	weniger	Auflagefläche	(=Reibung)	hat	
und	auch	eine	geringere	Oberfläche	welche	dem	Licht	(=Alterungsprozess)	ausgesetzt	ist.	Vermooste,	aber	ansonsten	
intakte	Seile	sind	übrigens	häufig	jahrelang	zuverlässig	belastbar.	Eine	Beurteilung	im	konkreten	Einzelfall	ist	natürlich	
trotzdem	immer	vorzunehmen.		
C)	Knoten	muss	man	einfach	immer	wieder	üben	:-)	
	
Danke	an	Bachab	für	diesen	hilfreichen	Kurs,	an	Alex	für	die	Organisation,	an	alle	Teilnehmer:	Leute,	mit	euch	macht	
es	echt	Spass	im	Bach!	und	an	Petrus	für	das	tolle	Wetter	und	den	super	Wasserstand!		
	
Das	grösste	Dankeschön	geht	aber	an	unseren	Kursleiter	„Meieli“	(Andreas	Brunner):	Danke,	dass	du	deine	schier	
unerschöpfliche	Erfahrung	mit	uns	teilst	und	uns	gezeigt	hast,	dass	auch	beim	Bau	von	mobilen	Verankerungen	die	
Sicherheit	und	der	Spass	beim	Canyoning	nicht	auf	der	Strecke	bleiben!	
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Zustieg	Oberstafelbach	
	
Aufgrund	von	Felsabbrüchen	und	weiteren	bevorstehenden	Felsstürzen	ist	der	Zustieg	für	den	Oberstafelbach	von	
Hintersand	nach	Obersand	bis	auf	Weiteres	gesperrt.	Wanderwege	Glarus	ist	bemüht	so	schnell	als	möglich	einen	
alternativer	Zustieg	auf	den	Obersand	zu	realisieren. 
Der	Canyon	selbst	ist	vom	Felssturz	zum	Glück	nicht	betroffen.	
	

	
	
Unfall	Pilotera	02.08.2019	(Gewitter)	
	
Am	02.08.2019	kam	es	im	Val	Bodengo	zu	einem	tödlichen	Canyoningunfall	von	zwei	Personen,	die	durch	den	
raschen	Wasseranstieg	nach	einem	Gewitter	überrascht	wurden.	
Was	haben	wir	für	Möglichkeiten,	solche	Unfälle	zu	verhindern?	

- Defensives	Verhalten	und	grundsätzlich	keine	Begehungen	von	Canyons	bei	Gewittervorhersagen	
- Bei	unsicherer	Wetterlage	auf	Schluchten	mit	Engstellen	verzichten.	Kurze	Schluchten	wählen,	die	man	

bereits	kennt	und	mehrere	Notausstiege	haben.		Auch	bei	offenen	Schluchten	Notausstiege	und	
Ausweichmöglichkeiten	prüfen.	Die	möglichen	Fluchtwege	vorgängig	checken	und	im	Team	besprechen.	
bachab	rät	von	Begehungen	bei	Gewitterneigung	grundsätzlich	ab!	

- Mitführen	von	Mobiltelefon	und	regelmässiges	prüfen	des	Niederschlagsradars.	Wichtig	ist	zu	wissen,	was	
wettertechnisch	im	Einzugsgebiet	des	Canyons	passiert	und	nicht,	was	an	der	aktuellen	Position	im	Canyon	
für	Wetter	herrscht	

	
	
	
	
	
	
	



	

																6.	Newsletter	bachab	 	 					09-2019	

Verhalten	in	Notfallsituationen	im	Canyon	
	
Auszug	aus	dem	SAC-Alpinmerkblatt	
Verhalten	in	Notfallsituationen	im	Canyon:		
Auszug	aus	dem	SAC-Alpinmerkblatt	
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Bestellung	1.Hilfe	Apotheken	Material	(Dennis	Neumann	&	Gertjan	van	Pelt)	
	
Untenstehend	 findet	 ihr	 die	 Basic	 Ausstattung	 einer	 1.	 Hilfe	 Apotheke	 die	 in	 min.	 1-facher,	 besser	 2-facher	
Ausführung	auf	jeder	Tour	mit	dabei	sein	sollte.	
Gertjan	(Canyon	Zone)	und	Dennis	können	die	folgenden	Produkte	für	euch	kostengünstig	besorgen:	
	
Anzahl	 Produkt	 Preis	(CHF)	 Wo	erhältlich	
1		 Weithals	Trockentonne	(3.6L	/	6.4L)	

	

14	/	17	 Canyon	Zone	

1	 SamSplint	Schiene	36inch	

	

14.5	 Canyon	Zone	

2	 Coban	selbsthaftende	Binde	

	

~	10/Set*	 Dennis	Neumann	

1	 1-Personen	Notfall	Bivi-Bag	

	

22	 Canyon	Zone	

1	 Coghlans	Rettungssack	mit	integriertem	Tapestreifen	
zum	Verschliessen	

	

~	10	 Online	Shops	

1	 Verbandspäckchen	(eingeschweisst)	 ~	5*	 Dennis	Neumann	
2	 Kompressen	10x10	 1/Set	 Dennis	Neumann	
2	 Nitril	Handschuhe	 1/Set	 Dennis	Neumann	
1		 Textilklebeband,	Leukotape	 ~	5	 Baumarkt/Apotheke	
1	 Wasserdichte	Stirnlampe	 20-60	 Canyon	Zone	
Optional	 	 	 	
Je	1-2	 handelsübliche	Schmerzmedikamente	

Dafalgan500,	Irfen400	
	 	

1-2	 Farmerstängel	(mit	Schoggi)	 	 	
1	 Knicklicht	 3-5	 Baumarkt	
1		 Feuerzeug	mit	Brennelement	(Kerze,	Zündwürfel….)	 	 	

*	Je	nach	Menge	
	
Die	 Bestellungen	 können	 via	 Mail	 getätigt	 werden.	 Die	 bestellten	 Produkte	 werden	 am	 1.	 Hilfe-Kurs	 oder	 am	
Herbsttreffen	in	Trin	gegen	Barzahlung	übergeben.	
Bitte	bestellt	die	aufgeführten	Produkte	bei	den	jeweils	verantwortlichen	Personen.	
dennis.neumann@gmx.ch	
info@canyonzone.com	
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Canyoningmesser	(Matthias	Holzinger)	
	
Ein	 Tool	 zum	 Kappen	 von	 Seilen	 beim	 Canyoning	 mitzuführen	 ist	 ein	 Muss!	 Dies	 soll	 nicht	 in	 erster	 Linie	 zum	
Wurstschneiden	dienen,	sondern	zum	Schneiden	von	Seilen,	Gurten	und	Rucksackträgern.		
Es	kann	beim	Canyoning	zu	Situationen	kommen	wo	man	am	Standplatz	schnell	reagieren	und	Seile	durchschneiden	
muss.	Auch	beim	Abseilen	 im	Wasserstrahl	 kann	es	 vorkommen,	dass	 sich	das	 Seil	 verklemmt	hat,	 es	 sich	einen	
Knoten	gebildet	hat	etc.	und	das	durchschneiden	des	Seils	unter	Umständen	noch	die	einzige	Lösung	ist.	
Je	nach	Situation	muss	auch	mal	die	Safetyline	oder	Rucksackträger	mit	dem	Kapp-Tool	durchtrennt	werden.	Das	
wichtigste	 bei	 allen	 Kapp-Tools	 ist	 eine	 gute	 Zugänglichkeit	 und	 ein	 schneller	 Einsatz	 auch	 unter	 erschwerten	
Bedingungen.	Messer,	die	zuerst	aufgeklappt	werden	müssen	oder	sogar	noch	eine	Verriegelung	aufweisen,	eignen	
sich	nur,	wenn	beide	Hände	verfügbar	sind	und	dies	ist	oftmals	nicht	möglich.	Eine	spitze	Klinge	ist	ebenso	ungeeignet	
und	nicht	zu	empfehlen,	da	man	sich	oder	die	zu	rettende	Person	verletzen	kann.		
Bei	 den	 immer	häufigen	auftretenden	 Seilen	mit	Aramid/Kevlar	 im	Mantel	 braucht	 es	 eine	 scharfe	und	gerippte	
Klinge	für	ein	schnelles	Durchtrennen.		
Das	meistverbreitete	und	auch	klar	beste	Messer	bezüglich	Schneideperformance	ist	das	Bearclaw	von	CRKT.	Es	ist	
kompakt,	handlich	und	sehr	scharf	mit	schön	abgerundeter	Spitze.	Es	kann	sehr	gut	am	Gurt	befestigt	werden,	so	
dass	es	immer	zugänglich	ist.	
Die	 Kopie	 von	 Edelrid	 ist	 auch	 weit	 verbreitet,	 jedoch	 ist	 die	 Schneideperformance	 deutlich	 schlechter.	 Im	
Wildwasserkurs	konnten	wir	dies	1:1	testen.	
Alternativ	 zu	 Messern	 sind	 auch	 Kappscheren	 oder	 Safety-Hooks	 ganz	 gut	 geeignet.	 Der	 grosse	 Vorteil	 von	
Kappscheren	ist,	dass	die	auch	Seile	zerschneiden,	wenn	keine	Seil-Spannung	darauf	ist.	Schlaffe	Seile	beispielsweise	
im	Strudelbecken	sind	sehr	schwierig	zu	durchtrennen	mit	einem	Messer	und	dies	geht	mit	einer	scharfen	Kappschere	
problemlos.	Leider	sind	die	Kappscheren	nicht	ganz	so	leicht	und	kompakt	wie	die	Messer.	
Die	Hooks	haben	den	grossen	Vorteil,	dass	Neoprens	und	Westen	einfach	aufgeschnitten	werden	können	ohne	die	
Person	zu	verletzen.	Auch	wenn	die	Hooks	mal	aus	der	Scheide	fallen,	stellen	sie	keine	grosse	Verletzungsgefahr	dar.	
Aber	auch	mit	den	Safety-Hooks	ist	ein	sauberer	Schnitt	nur	möglich	bei	Seilen,	die	unter	Zugspannung	sind	und	bei	
den	Aramid/Kevlar	Seilen	geht	das	Durchtrennen	doch	nicht	ganz	so	einfach	wie	mit	einem	Bearclaw	Messer	oder	
einer	Kappschere.	
	

  

Petzl	SPATHA	
Sehr	verbreitetes	Messer	von	Petzl.	Speziell	die	alte	
Version	sieht	man	noch	oft.	Das	Messer	muss	
aufgeklappt	werden	und	ist	kaum	einhändig	zu	
bedienen	und	vom	Gurt	zu	lösen.	
Auch	hat	es	sich	schon	selbständig	geöffnet	und	so	
zu	Unfällen	geführt.	
	

 Für	Canyoning	nicht	zu	empfehlen! 

 

Edelrid	Rescue	Canyoning	Knive	
Kopie	der	CRT	Bearclaw,	leider	mit	deutlich	
schlechteren	Schnitteigenschaften	als	das	Original.	 
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CRKT	Bearclaw 
Sehr	verbreitetes	Messer,	welches	sich	für	
Canyoning	gut	bewährt	hat.	Es	hat	eine	schön	
abgerundete	«Spitze»	und	scharfe	Zähne,	die	das	
Durchtrennen	von	Seilen	einfach	machen.	Je	nach	
Ausgabe	ist	die	Halterung	in	der	Messerscheide	
nicht	immer	ganz	so	satt. 

 

Fox	Rescue	Tool	
Ist	eine	Weiterentwicklung	und	Verbesserung	vom	
Benchmade	Rescue	Hook.	
Das	Tool	ist	handlich	und	kommt	mit	Halterung.	Es	
ist	jedoch	nicht	ganz	einfach	Seile	ohne	
Zugspannung	mit	diesem	Tool	zu	zerschneiden. 

	

CZ	Rescue	Scissors	
Die	Scheren	gibt	es	in	diversen	Varianten.	Wichtig	ist	
eine	gute	Halterung	mit	schneller	Zugänglichkeit.	
Zudem	sollte	die	Schere	nicht	verriegelt	sein. 

 
Fazit:		
Ein	geeignetes	Kapp-Tool	gehört	zur	Canyoningausrüstung	und	muss	gut	und	schnell	zugänglich	sein.	Ein	Training	
unter	erschwerten	Bedingungen	ist	zu	empfehlen	um	im	Falle	der	Fälle	vorbereitet	zu	sein.	
	
	
Ausrüstung	für	Wintercanyoning	(Alex	Arnold)	
 
Der	Herbst	steht	vor	der	Tür	und	die	Durchflüsse	der	Gletscherschluchten	und	Canyons	mit	riesigen	Einzugsgebieten	
nehmen	ab.	Die	tiefen	Temperaturen	von	Luft	und	Wasser	erfordern	Zusatzmaterial	und	ein	paar	Schichten	oder	
Millimeter	 mehr	 Neopren.	 Aber	 was	 soll	 ich	 nur	 anziehen,	 dass	 ich	 genug	 warm	 aber	 auch	 noch	 genügend	
Bewegungsfreiheit	habe,	um	in	Extremsituationen	die	nötige	Kraft	aufbringen	zu	können? 
 
Bevor	ich	auf	diese	Frage	eingehe,	möchte	ich	noch	etwas	Generelles	thematisieren:	Bei	optimalen	Bedingungen	der	
Wintercanyons	mit	angenehmen	Durchflüssen	ist	es	zwar	kalt,	aber	die	Eisbildung	im	Bachlauf	und	an	den	Wänden	
des	Canyons	hat	noch	nicht	begonnen	oder	ist	minim.	Das	Vorhandensein	von	grossen	Eismassen	ist	zwar	schön	und	
interessant,	aber	birgt	grosse	und	auch	unkalkulierbare	Gefahren.	Eine	Begehung	bei	diesen	extremen	Bedingungen	
sollte,	wenn	überhaupt,	nur	bei	stabilen	Temperaturen	unter	0°C	erfolgen	und	die	Ausrüstung	um	eine	komplette	
Eiskletterausrüstung	erweitert	werden.	 
 
Nun	 aber	 zurück	 zur	 Ausrüstung	 für	 weniger	 Eis.	 Ziel	 ist	 es,	 warm	 zu	 haben,	 sich	 bewegen	 zu	 können	 und	 die	
Wartezeiten	innerhalb	der	Gruppe	kurz	zu	halten.	Darum	gilt	ganz	grundsätzlich:	Je	kleiner	die	Gruppe,	desto	weniger	
Wartezeiten. 
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Kleidung 
Die	eierlegende	Wollmilchsau	gibt	es	wohl	nicht.	Es	wird	immer	einen	Kompromiss	zwischen	Beweglichkeit,	Wärme	
und	Risikominimierung	sein.	Besonderer	Aufmerksamkeit	gilt	es	den	Händen,	Füssen	und	dem	Kopf	zu	widmen,	da	
viel	Wärme	verloren	geht	bzw.	die	Hände	und	Füsse	leicht	auskühlen. 

Füsse:	Egal	wie	viele	Schichten	getragen	werden	und	ob	nass	oder	trocken,	die	Füsse	brauchen	Bewegungsfreiheit	in	
den	Schuhen,	weshalb	 im	Winter	ein	grösserer	Schuh	verwendet	werden	sollte.	Um	den	Wasseraustausch	 in	den	
Schuhen	zu	reduzieren	empfiehlt	es	sich,	je	einen	kleinen	Plastiksack	über	die	Neoprensocken	zu	ziehen	bevor	man	
in	die	Schuhe	schlüpft. 
 
Hände:	Je	fetter	die	Neoprenhandschuhe,	desto	schlechter	können	wir	arbeiten.	3-5mm	Neopren	
müssen	reichen.	Aus	Erfahrung	hilft	das	Tragen	von	dünnen	Thermo-Unterziehhandschuhen	(z.B.	
von	 Icebreaker,	 Odlo)	 oder	 Kunststoffhandschuhen	 (z.B.	 von	 der	 Tankstelle)	 unter	 den	
Neoprenhandschuhen.	Achtung:	Kleine	Löcher	in	den	Neoprenhandschuhen	vernichten	die	ganze	
Wärmeleistung	der	Hände. 
 
Kopf:	 Bekanntlich	 verlieren	 wir	 den	 grössten	 Teil	 der	 Körperwärme	 über	 den	 Kopf.	 Eine	

Neoprenhaube	 zwischen	 3-5mm	 ist	 zwingend	 notwendig.	 Ist	 man	 mit	 einem	
Neoprenanzug	ohne	Haube	unterwegs,	besteht	die	Möglichkeit,	unter	dem	Helm	
einen	Helmet	 Liner	 Full	 Cut	 kombiniert	 mit	 einem	 Scull	 Cap	 zu	 tragen	 (siehe	
Fotos).	 Ich	 schwöre	 ausserdem	 auf	 die	 Kapuze	 der	 Goretex-	 oder	
Windstopperjacke	über	dem	Helm.	Diese	hält	zusätzlich	den	Wind	ab	und	hält	
das	Wasser	während	dem	Abseilen	vom	Gesicht	fern. 
 

Trockenanzug 
Der	 Trockenanzug	 schützt	 perfekt	 vor	Wasser	 und	Wind.	 Problemstelle	 für	 die	 Kälteübertragung	 sind	 die	 Füsse.	
Wollsocken	reichen	in	der	Regel	nicht	aus,	um	die	Füsse	warm	zu	halten,	weshalb	auf	dünne	Neoprensocken	auf	der	
Haut	und	Socken	darüber	zurückgegriffen	werden	sollte. 
Ich	 trage	 keinen	 Trockenanzug	 weil	 ich	 weiss,	 dass	 ich	 diesen	 sehr	 schnell	 beschädige.	 Dies	 kann	 aber	 auch	
vorsichtigen	Personen	passieren,	weshalb	unter	dem	Trockenanzug	nie	 auf	 einen	Neopren	als	 Layer	1	 verzichtet	
werden	sollte.	Mit	einer	optionalen,	dünnen	Daunenjacke	(Layer	2)	dazwischen,	ist	dies	wahrscheinlich	die	wärmste	
Bekleidung	und	gewährleistet	auch	bei	längeren	Wartezeiten	eine	zuverlässige	Isolation. 
Mit	einem	Schutzanzug	 (Layer	4:	Goretex-Overall	oder	Höhlenschlaz)	über	dem	Trockenanzug	 (Layer	3)	kann	das	
Risiko	vor	Löchern	reduziert	werden,	die	Bewegungsfreiheit	wird	jedoch	stark	eingeschränkt	und	wird	vorallem	bei	
längeren	Schwimmpassagen	sehr	anstrengend. 
 
Nassanzug	
Die	 günstigere	 Variante	 ist	 der	 Nassanzug.	 Auch	 hier	 muss	 mit	 Layern	 gearbeitet	 werden,	 um	 die	 benötigte	
Isolationsleistung	zu	erzielen.	 
 
Layer	1 
Auf	der	Haut	kann	 lange	Thermounterwäsche	verwendet	werden,	welche	man	auch	gleich	 für	den	Zustieg	 trägt.	
Alternativ	kann	ein	Sharkskin-Overall	verwendet	werden,	welche	hervorragend	isolieren. 
Für	die	Füsse	können	5mm	Socken	oder	2x3mm	Socken	verwendet	werden.	Indem	man	über	die	5mm	Socken	oder	
zwischen	die	beiden	Lagen	Plastiksäcke	überzieht,	wird	der	Wasseraustausch	reduziert.	Für	die	Füsse	empfiehlt	es	
sich,	die	Neoprenschicht	auf	der	Haut	zu	Beginn	mit	Wasser	zu	befeuchten. 
	
Layer	2 

Als	zweite	Schicht	empfiehlt	es	sich,	ein	2-3mm	Neopren-Shirt,	eine	Eisweste,	einen	Shorty	
oder	einen	Neoprenunterzieher	ohne	Arme	zu	verwenden.	 Ich	 schaue	darauf,	dass	diese	
Schicht	ärmellos	ist,	damit	ich	etwas	beweglicher	bleibe	in	der	Schulterregion.	Wenn	man	
auch	 an	 den	 Armen	 schnell	 kalt	 bekommt,	 kann	 man	 natürlich	 einen	 Teil	 mit	 Armen	
verwenden.	Besitzt	diese	Schicht	eine	befestigte	Kapuze,	kann	später	fast	kein	Wasser	mehr	
auf	die	Haut	gelangen. 
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Layer	3	 
Nun	kommt	der	Neoprenanzug,	der	eine	möglichst	grosse	Bewegungsfreiheit	bieten	sollte.	Aus	Erfahrung	empfehle	
ich	eine	Dicke	von	4-6mm.	Ich	verwende	z.B.	einen	5:4	Neopren	von	Quiksilver.	Diese	sind	sehr	flexibel	und	warm.	
Das	super	dehnbare	Material	hat	aber	auch	einen	Nachteil:	Äste	und	Steigeisen	können	zu	Löchern	führen,	deshalb	
ist	etwas	Vorsicht	geboten. 
Einige	Leute	verwenden	auch	gleich	zwei	Neoprens,	z.B.	einen	3:2	und	zusätzlich	einen	4:3	darüber	oder	dann	einen	
normalen	Canyoning-Neopren-Zweiteiler.	Wie	beweglich	man	mit	den	verschiedenen	Schichten	ist,	muss	man	selber	
ausprobieren.	Auch	hier	wird	man	kaum	ohne	Kompromiss	auskommen	-	je	wärmer	desto	unbeweglicher.	
 
Layer	4		
Diese	Schicht	 ist	nicht	zu	unterschätzen.	Neopren	und	Unterschichten	reduzieren	zwar	den	Wasseraustausch	und	
behalten	das	bereits	durch	die	Körperwärme	aufgewärmte	Wasser	zurück.	Wind	von	aussen	führt	allerdings	dazu,	
dass	die	Wärme	weggeblasen	wird	(Windchill-Effekt)	und	die	ganzen	Schichten	an	Wirkung	verlieren. 
Um	dem	 entgegenzuwirken	 sollte	 über	 dem	Neopren	 eine	winddichte	 Schicht	 getragen	werden.	 Dies	 kann	 eine	
Regenjacke	 oder	 Gore-Tex	 Jacke	 je	 nachdem	 auch	 kombiniert	 mit	 einer	 Regenhose/Goretex-Hose	 sein,	 eine	
Kajakjacke	oder	ein	Overall	in	Form	von	Gore-Tex	oder	Höhlenschlaz	sein.	Letzterer	schränkt	mich	persönlich	in	der	
Bewegungsfreiheit	zu	sehr	ein	und	der	Overall	ist	mir	zu	teuer,	weshalb	ich	mich	mit	Jacken	zufriedengebe.	Wie	schon	
weiter	oben	erwähnt,	ist	eine	Kapuze,	die	über	den	Helm	passt,	Gold	wert.	
	
Bohrmaschine 
Um	 sich	 sicher	 und	 schnell	 fortbewegen	 zu	 können,	 empfiehlt	 es	 sich	 eine	 Bohrmaschine	 dabei	 zu	 haben.	 Die	
Wintercanyons	 sind	 unter	 Umständen	 in	 dieser	 Saison	 noch	 nicht	 begangen	 worden	 und	 die	 Haken	 können	
beschädigt	sein	oder	fehlen	vollständig.	Die	Wartezeit	für	ein	Loch	mit	der	Handbohrmaschine	kann	somit	vermieden	
werden.	 
Achtung:	 Kleine	 billige	 Bohrmaschinen	 reagieren	 sensibel	 auf	 kalte	 Temperaturen.	 Sollte	 eine	 solche	 Maschine	
mitgenommen	werden,	muss	der	Akku	möglichst	gut	vor	der	Kälte	geschützt	werden.	Besser	wäre	eine	grössere	
Maschine	mit	einem	4Ah	Akku	oder	grösser. 
 
Steigeisen	und	Eisgeräte 

Da	die	Eisbildung	nicht	auszuschliessen	ist,	empfiehlt	es	sich	für	die	sichere	Fortbewegung	beim	
Zustieg	und	im	Canyon	Steigeisen	und	Eisgeräte	dabei	zu	haben.	Im	Idealfall	hat	jedes	
Teammitglied	Steigeisen	und	einen	Pickel	dabei.	Ist	die	Chance	auf	Eis	zu	treffen	gering,	reicht	
es	auch,	wenn	nur	eine	Person	über	eine	komplette	Ausrüstung	verfügt.	Diese	Person	kann	die	
kritischen	Stellen	überwinden	und	sie	für	die	Nachkommenden	dementsprechend	absichern.	Ist	
die	Chance	auf	Eis	zu	treffen	hoch,	so	sollten	auch	Eisschrauben	mitgeführt	werden	um	
komplett	vereiste	Passagen	zu	überwinden.	Gute	Kenntnisse	zur	
Anwendung	von	Eisschrauben	und	Anfertigen	von	Abalakov-
Eisuhren	mittels	Abalakov-Haken	ist	Voraussetzung.	
 
Als	 Steigeisen	 können	 z.B.	 leichte	 Steigeisen	mit	 Körbchen	 hinten	
und	vorne	verwendet	werden	wie	z.B.	die	Black	Diamond	Contact.	
Mit	 harten	 Schuhen	 könnten	 auch	 halbautomatische	 Steigeisen	

(vorne	 Körbchen,	 hinten	 Bügel)	 verwendet	 werden.	 Mit	 den	 Adidas-Schuhen	
funktionieren	diese	aber	nicht	wirklich.	Als	möglicher	Kandidat	für	ein	Eisgerät	kommt	
z.B.	der	Petzl	Gully	in	Frage.	
	

 
Sonstiges 
Mit	Rettungsdecken	oder	Folien-Biwaksäcken	und	einer	Kerze	kann	auch	
während	Wartezeiten	die	Körpertemperatur	erhalten	werden. 
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Schlusswort 
Egal	für	welche	Variante	man	sich	entscheidet,	im	Zweifelsfalls	lohnt	es	sich,	lieber	zu	viel	als	zu	wenig	anzuziehen.	
Im	Falle	eines	Unfalls,	 längeren	Wartezeiten	oder	Materialbeschädigung	muss	man	in	der	Lage	sein,	sich	warm	zu	
halten.	Auf	der	anderen	Seite	steht	die	Bewegungsfreiheit,	welche	in	heiklen	Situationen	der	entscheidende	Vorteil	
sein	 kann.	 Schlussendlich	 ist	 es	 euch	 überlassen,	 wie	 ihr	 diese	 Kriterien	 gewichtet	 und	 wie	 ihr	 euch	 für	 die	
bevorstehenden	Schluchten	kleidet,	ist	euch	überlassen.	Ich	habe	die	perfekte	Lösung	noch	nicht	gefunden:) 
Für	Diskussionen,	Tipps	und	Fragen	stehe	ich	euch	auf	unserer	bachab	Facebook-Page	oder	im	Forum	auf	bachab.ch	
zur	Verfügung.	Ich	würde	mich	freuen,	wenn	ihr	mir	eure	Geheimtipps	verratet,	die	ich	dann	wiederum	der	bachab-
Community	weiterleiten	kann. 
 

Neues	Canyoningmaterial	präsentiert	an	der	ISPO	2019	für	das	Jahr	2020	(Gertjan	van	Pelt)	
 
Für	die	Saison	2020	werden	auf	dem	Outdoor-Markt	einige	neue	Canyoning-Produkte	herauskommen.	Wir	haben	
uns	anfangs	Juli	auf	der	Messe	ISPO	Outdoor	in	München	umgesehen.		
Petzl	zeichnet	sich	mit	seiner	neuen	Canyoning-Linie	durch	eine	breite	Produktpalette	aus:	
Die	Gurte	und	Zubehörteile	Canyon	Club	und	Canyon	Guide,	die	Lanyards	Dual	Canyon	Club	und	Dual	Canyon	Guide	
sowie	die	neue	Version	des	Pirana-Abseilgeräts.	
Der	Canyon	 Club	 ist	 ein	 benutzerfreundlicher	 Gurt	mit	 integriertem	 Schutzsitz	 für	 kommerzielle	 Anbieter.	 Er	 ist	
einfach	 anzuziehen	 und	 einzustellen	 und	 hat	 einen	 zentralen	 Einbindepunkt.	 Der	 Einbindepunkt	 und	 die	
Materialtragschlaufen	 sind	 verstärkt.	 Es	 gibt	 zahlreiche	 Zubehörteile	 (Schutzsitze	 in	 verschiedenen	 Farben,	
abnehmbarer	Schaumstoff	und	Ausrüstungshalter),	um	die	Ausrüstung	zu	personalisieren	und	den	Komfort	je	nach	
Bedarf	zu	verbessern.	Der	voraussichtliche	Preis	des	Basic-Modells	liegt	bei	67	CHF.	
	

	
	
Der	Canyon	 Guide	 ist	 ein	 komfortabler,	 ergonomischer	 Gurt	mit	 integriertem	 Schutzsitz,	 der	 für	 das	 Canyoning	
entwickelt	 wurde.	 Er	 richtet	 sich	 an	 erfahrene	 Benutzer	 und	 Guides.	 Er	 verfügt	 über	 einen	 zentralen	
Befestigungspunkt,	der	eine	optimale	Integration	der	Ausrüstung	(Lanyard,	Ascender,	Cutaway	Sling)	ermöglicht.	Die	
Doubleback-Schnallen	aus	Edelstahl,	der	Befestigungspunkt	aus	Aluminium	und	die	verstärkten	Materialschlaufen	
sind	auf	eine	intensive	Nutzung	ausgelegt.	Der	voraussichtliche	Preis	liegt	bei	189	CHF.	
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Der	Dual	Canyon	Club	ist	das	einfach	zu	bedienende	Doppel-Lanyard	
für	kommerzielle	Anbieter.	Er	lässt	sich	leicht	am	Gurt	befestigen.	Der	
voraussichtliche	Preis	liegt	bei	33	CHF.	
Der	 Dual	 Canyon	 Guide	 ist	 das	 verstellbare	 Doppel-Lanyard	 für	
erfahrene	Benutzer	und	Guides.	Er	ermöglicht	das	traversieren	von	
Seilgeländer	 mit	 Zwischenverankerungen	 und	 die	 optimale	
Positionierung	an	einer	Abseilstelle.	Der	voraussichtliche	Preis	 liegt	
bei	56	CHF.	
			

	
	
Der	Pirana	wird	2020	 in	einer	 verbesserten,	neuen	Version	erhältlich	 sein.	Es	
verfügt	über	3	Möglichkeiten	das	Seil	einzulegen,	mit	denen	der	Reibungsgrad	
vor	dem	Abseilen	festgelegt	werden	kann.	Der	schwarze	Kunststoffring	sorgt	für	
die	 richtige	 Positionierung	 des	 Abseilgerätes,	 um	 das	 Einfädeln	 des	 Seils	 zu	
erleichtern.	 Das	 Gerät	 wird	 in	 orange	 und	 schwarz	 erhältlich	 sein.	 Der	
voraussichtliche	Preis	liegt	bei	33	CHF.	
	
	
	
Petzl	Borea	&	Boreo	Helm	
Petzl	bringt	einen	neuen	Allroundhelm	heraus,	den	Borea	für	Frauen	und	den	Boreo	für	Herren.	Der	Helm	kommt	in	
einer	Hybrid	Konstruktion	und	mit	einem	einfachen	Verstellsystem.	Die	Helme	werden	in	gut	sichtbaren	Farben	zum	
Canyoning	erhältlich	sein.	Der	voraussichtliche	Preis	liegt	bei	62	CHF.	
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AustriAlpin	Rondo	Slide	Autolock,	ein	neues	Verschlusssystem,	zum	Öffnen	drücken	
	
AustriAlpin	gab	seinem	zuverlässigen	HMS	RONDO-Karabiner	
ein	 neuer	 Verschluss,	 welcher	 sich	 mit	 nur	 einem	 Handgriff	
öffnen	lässt	und	beim	Loslassen	automatisch	wieder	verriegelt.	
Vergessen	 Sie	 unbequemes	 Schrauben	 und	 Verdrehen.	 Die	
„Slide	 Autolock“	 kann	 einfach	 durch	 Drücken	 des	
eingebetteten	Messingknopfes	am	Schieber	geöffnet	werden.	
Wenn	Sie	einen	benutzerfreundlichen	und	sicheren	Karabiner	
suchen,	 sollten	 Sie	 sich	 den	HMS	RONDO	Slide	Autolock	 auf	
jeden	Fall	genauer	ansehen.	Super	einfach	und	super	sicher!	
Der	 HMS	 RONDO	 Slide	 Autolock	 ist	 in	 den	 Farben	 grün-
azurblau	 oder	 lila-schwarz	 sowie	 in	 besonders	 strapazierfähigem	 schwarzem	 Hard	 Coat	 erhältlich.	 	 Der	
voraussichtliche	Preis	liegt	bei	19.70	CHF.	
	
Singing	 Rock	 bringt	 eine	 neue	 Canyon-Tasche	
mit	 einem	Volumen	 von	 30	 Litern	 heraus,	 der	
Canyon	 Bag.	 	 Ein	 robuster	 Rucksack,	 der	
hauptsächlich	für	Wasserhöhlen	und	Canyoning	
gedacht	 ist.	Er	bietet	hohen	Tragekomfort	und	
schnellen	Wasserablauf.	
Schnelles	 Öffnen/Schliessen,	 gepolsterter	
Schultergurt	 und	 ein	 verstellbarer	 Brustgurt,	
Notschnallen	 an	 den	 Schultergurten	 zum	
schnellen	Lösen,	2	seitlich	geformte	Griffe	und	1	Griff	auf	der	Rückseite,	Netzinnentasche,	zwei	Metall-D-Ringe	zur	
Befestigung	der	Seilenden,	Innentasche	für	zusätzliche	Ausrüstung,	reflektierende	Streifen	für	erhöhte	Sichtbarkeit,	
hervorragende	 Wasserableitung	 durch	 Ablauflöcher	 an	 Boden	 und	 Seiten,	 Bodenverstärkung	 für	 zusätzliche	
Haltbarkeit.	Der	voraussichtliche	Preis	für	die	Canyon	Bag	liegt	bei	110	CHF.	
	
Beal	Spelenium	8.5	Unicore	Orange	Fluo	
Fluo	 Orange	 Canyon	 Seil,	 ein	 super	 sichtbares	 Seil	 für	 Canyoning.	
Zertifiziert	nach	EN	1891	B,	besonders	geeignet	für	Canyoning-Aktivitäten	durch	erfahrene	Praktiker.	
Zugfestigkeit	 20kN/	 Sturzzahl	 Faktor	 1:	 7/	 Dehnung	 bei	 150	 kg:	 4,8%/	Mantelanteil:	 42%/	Metergewicht:	 49	 g/	
Durchmesser:	8,6	mm	
Der	voraussichtliche	Preis	pro	Meter	für	das	Spelenium	8.5	liegt	bei	2.40	CHF	-	Spule	von	200m	für	432	CHF.	

	
	
	
Beal	Back	Up	Line	5mm	
Kompakte	 und	 dünne	 Aramid-	 /	
Polyamidschnur	 zum	 Abseilen	 oder	 für	
Rettungszwecke.	 Es	 ist	mit	 nur	 21	 g	 /m	 sehr	
leicht	 und	ultra-statisch.	Die	Hülle	 ist	 rau	 für	
perfektes	 Handling	 und	 bessere	 Kontrolle.	
Gewicht:	21	g/m	-	Zugfestigkeit:	12kN	
Hohe	Abriebfestigkeit	dank	Aramidfasern,	Seilmittenmarkierung,	 statisch	und	 leicht.	Erhältlich	 in	30m,	40m,	50m	
oder	60	m	und	auf	Bestellung	auch	in	Spule	von	200m.	
Die	voraussichtlichen	Preise	sind:	30m	–	101.70CHF,	40m	–	135.60CHF,	50m	-169.50CHF	und	60m	–	203.40	CHF.	
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CAMP	SphereLock	-	neue	Verschlusskarabiner	
SphereLock-Verschluss	mit	dem	niedrigsten	Profil	und	zusätzliche	
Sicherheit	 durch	 Kugelverschluss	 anstelle	 des	 herkömmlichen	
Key-Lock	Systems.	Neuer,	 leichter	Drehverschluss	mit	niedrigem	
Profil	und	verbessertem	Griff.	
				
	
	
	
	
	
Rock	Empire	Canyon	+	
Der	Canyon	+	ist	ein	besonders	komfortabler	Gurt	für	anspruchsvollere	Canyonisten.	
Am	Hüftgurt	befindet	sich	eine	atmungsaktive,	nicht	saugende	Polsterung.	Der	PVC-
Sitzschutz	 besteht	 aus	 einem	 strapazierfähigen	 Stoff,	 der	 bei	 Beschädigung	
ausgetauscht	werden	kann.	Das	Gurtzeug	ist	in	Einheitsgröße	erhältlich,	wiegt	ca.	870	
Gramm,	hat	zwei	Materialschlaufen	(max.	5	kg)	und	ist	durch	4	Aluminiumschnallen	
verstellbar.	Der	voraussichtliche	Preis	für	den	Canyon+	Gurt	liegt	bei	88	CHF.	
	
Neuer	Canyoning-Schuh:	Fitwell	Chameleon	
Ein	 neuer	 Canyoning-Schuh,	 der	 zusammen	 mit	
einem	 amerikanischen	 Kunden	 entwickelt	 wurde.	
Der	 Hauptzweck	 von	 Fitwell	 bestand	 darin,	 die	
Kosten	 zu	 senken	und	den	Aquator	 zu	 reduzieren.	
Das	 Ergebnis	 ist	 ein	 Schuh	 ohne	
Reissverschlussgamasche	 und	 ohne	 das	
Schnellverschluss-Schnürsystem,	 jedoch	 alle	
Hauptmerkmale	 vom	 Aquator-Modell	 beibehält.	
Um	 den	 Schuh	 für	 kommerzielle	 Anbieter	 noch	
praktischer	zu	machen,	hat	Fitwell	beschlossen,	die	
Größe	auf	der	Rückseite	jedes	Schuhs	zu	markieren.	
Der	voraussichtliche	Preis	für	den	Fitwell	Chameleon	liegt	bei	160	CHF.	
	
Alle	neuen	Ausrüstungsgegenstände	sind	ab	2020	bei	Gertjan	unter	www.canyonzone.com	erhältlich.	 
Er	hat	wohl	das	grösste	Canyoning-Sortiment	weltweit	online	verfügbar.	An	allen	Canyoningtreffen	von	bachab	habt	
ihr	die	Möglichkeit	vorgängig	bei	ihm	Material	zu	bestellen.	Als	bachab	Mitglied	habt	ihr	Rabatt	und	gute	Konditionen.	
Unterstützt	Gertjan	und	bestellt	bei	ihm	eure	Ausrüstung.	
 

 
 
 
 

	


